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2	 Grund- und Stammdaten in SAP QM
Ich beschreibe Ihnen in diesem Kapitel, wie Sie die Grund- und 
Stammdaten anlegen und diese als Kopiervorlage nutzen können. 
Damit lässt sich das Arbeiten mit dem Modul QM erheblich verein-
fachen. 

In den Grund- und Stammdaten werden häufig vorkommende In-
formationen für das Modul QM definiert. Dabei verstehen wir unter 
Grunddaten die Daten, die einmal angelegt werden (z. B. Stamm-
prüfmerkmale) und dann für alle bereits vorhandenen, aber auch für 
neu anzulegende Stammdaten (z. B. Prüfpläne) verwendet werden. 
Stammdaten sind dagegen Daten, die (bei der Anlage) immer dann 
zu pflegen sind, wenn ein neues Material, ein neuer Lieferant oder ein 
neuer Kunde im SAP-System angelegt wird.

2.1	 Grunddaten

Die Grunddaten für das Modul Qualitätsmanagement enthalten alle 
wichtigen Steuerelemente und sind somit die absolut notwendige 
Basis für die Nutzung der QM-Funktionalität. Normalerweise werden 
Grunddaten einmal angelegt und können mehrfach eingesetzt werden 
(etwa als Kopiervorlage).

Bevor Sie Grunddaten anlegen, sollten Sie sich gut überlegen, welche 
dieser Daten tatsächlich unbedingt erforderlich sind. Weniger Einträge 
erleichtern dem Prüfer die Arbeit und erhöhen die Akzeptanz des SAP-
Moduls QM bei den Usern (ein nicht zu unterschätzender Wert). 

Es ist zu überlegen, wiederkehrende Daten, wie z. B. Katalogeinträge, 
immer von derselben Abteilung oder Person anlegen zu lassen. Damit 
verringert sich die Gefahr, dass Einträge (z. B. Prüfmerkmale, Metho-
den, Fehlercodes), die sich vielleicht nur durch die Schreibweise unter-
scheiden, doppelt angelegt werden und das System dadurch unüber-
sichtlich bzw. eine gezielte Auswertung zumindest sehr erschwert wird.
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Zu den Grunddaten gehören:

ff Stichprobenplan,

ff Stichprobenverfahren,

ff Dynamisierungsregeln,

ff Prüfmethoden,

ff Stammprüfmerkmale/Klassenmerkmale,

ff Kataloge.

Diese werde ich Ihnen in den nachfolgenden Abschnitten kurz vor-
stellen.

2.1.1	 Stichprobenplan

Über den Pfad 
Logistik • Qualitätsmanagement • Qualitätsplanung • Grunddaten • 
Stichprobe • Stichprobenplan • Anlegen/Ändern/Anzeigen (Transakti-
on QDP1/2/3) 

werden Stichprobenpläne angelegt oder bearbeitet. 

In einem Stichprobenplan werden verschiedene Stichprobenanwei-
sungen zusammengestellt (Abbildung 2.1). Diese Anweisungen legen 
fest, wie groß die zu prüfende Menge in Abhängigkeit von der geliefer-
ten oder produzierten Menge ist. Die Größe der Stichprobe kann bei 
gleicher Liefermenge variieren, je nachdem, was die vorher gelieferte 
Qualität erfordert oder zulässt. Dies wird über die gewählte Prüfschärfe 
beeinflusst. Für jede der berechneten Stichproben muss eine separate 
Stichprobenanweisung erstellt und in einem Stichprobenplan vereint 
werden (Abbildung 2.2 bis Abbildung 2.4). 
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Abbildung 2.1: Stichprobenanweisungen zum Stichprobenplan

Abbildung 2.2: Stichprobenanweisung für reduzierte Prüfung

Abbildung 2.3: Stichprobenanweisung für normale Prüfung
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Abbildung 2.4: Stichprobenanweisung für verschärfte Prüfung

Die Bewertung des Ergebnisses einer Stichprobe legt fest, wie über 
die Annahme oder Rückweisung einer Stichprobe und damit des ge-
samten Losumfangs (die gelieferte oder produzierte Menge) entschie-
den wird. Stichprobenpläne können in folgenden Szenarien eingesetzt 
werden:

ff Sie ermitteln den Stichprobenumfang in Abhängigkeit von Los-
umfang und Prüfschärfe.

ff Sie ermitteln den Stichprobenumfang durch eine Kombination 
aus Prüfschärfe und AQL(Acceptable Quality Limit)-Wert.

ff Über die Annahme- und Rückweisezahl im Stichprobenplan 
legen Sie fest, wie über Annahme oder Rückweisung eines 
Merkmals entschieden wird.

ff Sie arbeiten mit der physischen Probenverwaltung und möch-
ten die Anzahl der zu ziehenden physischen Proben abhängig 
vom Losumfang oder der Anzahl der Gebinde eines Prüfloses 
ermitteln.
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Definition Prüflos

Ein Prüflos ist ein Prüfauftrag, der z. B. zu einem Wa-
reneingang erstellt wird. Darin sind alle zu prüfenden 
Merkmale enthalten und wie die zu prüfende Stich-
probe pro Prüfmerkmal berechnet wird.

In der in Abbildung 2.5 gezeigten Stichprobenanweisung schlägt das 
System z. B. ab einem Losumfang größer 10.000 Stück die Beurtei-
lung von 16 Stichproben vor. Dabei ist die Annahmezahl (c1) = 2. 
Bei der Stichprobenprüfung im Rahmen einer Attributprüfung (Gut/
Schlecht-Prüfung) ist die Annahmezahl die maximale Anzahl fehlerhaf-
ter Einheiten bzw. Fehler in einer Stichprobe, die noch zur Annahme 
des Merkmals führt.

Abbildung 2.5: Stichprobenanweisungen

Die Rückweisezahl (d1) beträgt hier »3«. Das ist die niedrigste Anzahl 
fehlerhafter Einheiten bzw. Fehler in der Stichprobe, die zur Rückwei-
sung führt.
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